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Dem
Durchlauchtigſten Furſten und Ferrn,

Gerrtin
Fohann Griedrich,

Furſten zu Schwarzburg,
Der Viergrafen des Reichs, auch Grafen zu Hohnſtein

Herrn zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra

und Clettenberg c.

Jhrem gnadigſten Furſten und Landesherrn,
Und der

Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,

SGerau
Bernhardinen

hriſtianen Gophien,
Vermahlten Furſtin zu Schwarzburg,

Gebohrnen Herzogin zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, auch
Engern und Weſtphalen ec. x.

Jhrer gnadigſten Herzogin und Landesmutter,
unterwund ſich

bey Hochſtderoſelben hohen Gegenwart ihre innigſte Freude uber das
am 20. Auguſt 1750. glucklich eingetretene

Kahmensſfe ſtJhro Hochdurſtl. Durchl. Unſerer gnadigſten Herzogin,
durch nachſtehende Cantate

in unterthänigſter Ehrfurcht gluckwunſchend 46
zu bezeugen

Die Fachuzzen-Sompagnie zu Franckenhauſen.

Franckenhauſen,
gedruckt in der Keiliſchen Buchdruckerey.



Tutti.

(Car ſtellt euch! Laßt jauchzende Lieder
erſchallen!

Es miſcht ſich der Stucke harmoni—
ſches Knallen,

Jhr Fchuzzen, in eure Jubel mit ein.
Furſt und die Ferzogin horen von weiten

Den Ausdruck der Tone, die ſpielenden Saiten,

Und wie ſich die frohen Burger erfreun.

Der Berzogin Rahmensfeſt iſt heut er—

ſchienen.

Lebe lauge Furſt Griedrich mit Bern—

hardinen!
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Reeitat.

Durchlauchtigſt Paar, die rege Luſt

Die Deines Volcks ſo ſehr geruhrte Bruſt

Bey deiner Gegenwart noch taglich mehr empfindet,

Macht, daß auch unſer kleines Heer,

Sich Ehrfurchts- voll noch unterwindet,

Dir jetzt in tiefſter Pflicht den Wunſch der Treu zu bringen.
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Arict.
ſerdWurſten, die den Unterthanen

Durch Lieb und Huld die Wege bahnen,

Worauf man nie des Glucks verfehlt;

Sind, Schwarzburg, nur in dir zu finden.
Die Vorſicht ſehn wir Kranze winden,

Die ſie por Dich, o Friedrich wiehlt.

Recitat.

Dein Land, o Schwarzburg, bluht in Seegen,

Wer wirfft dir allen Vortheil zu.

Die Allmacht will als Vater dich verpflegen

und Griedrich ſchaffet Glack und Ruh.
Du kanſt in deinen ſichern Auen,

Den Vorzug aller Lander ſchauen.

Ariec.
Fanfte Floten, ſpielt gelinde,

Traget ſauſelnd durch die Winde

FGriedrichs hohen Nahmens Ruhm.

Preißt die hode Bernhardine,

Liebreiz, Gnade, Wort und Niene

Strahlt mehr, als ein Heiligthum.
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Recitat.

Die Hertzen, die wie Flammen lodern,

Sind Opffer, die die Triebe fodern,

Und die die Treu beſtandig unterhalt.

Durchlauchtigſt Paar, uaß huldreich Dir gefallen,

GSie brennend dort, wie ſie die Ehrfurcht aufgeſtellt,

Genadigſt anzuſehen;

Die Unterthanigkeit ſoll Dich davor erhohen,

Wir aber laſſen hier erfreut den Wunſch noch ſchallen:

Tutti.
Groſee Furſtin Fernhardine,

Lebe, bluhe, ſteig und grune

Bis zur allerſpatſten Zeit.

Deines Wohlſeyns Trefflichkeit

Wunſcht der Hof und unſre Lieder.

Bernhardtstag kehr oftmahls wieder!
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